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pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne eſtellgeld) 1,50 Mark. 


Ar. 83. 


gegründel 1760. 
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Nach Oſtern, 


Wir haben das Oſterfeſt hinter uns, und aus den ſtillen 
Feiertagen find wir wiederum in die Tage ernſter Acbeit einge⸗ 
treten. Was wird nun werden, welchem Ziel werden wirfnun- 
mehr zuzuſteuern haben? Denn es iſt gut, wenn man auch 
im politiſchen Leben zu ſolchen Zeiten, wo der Reichstag an der 
vorletzten Hauptſtation ſeiner jährlichen Wirkſamkeit angekommen 
iſt, ſich feſte Ziele ſtellt. Es wird, wenn in der nächſten Woche 
der Reichstag wieder in Berlin zuſammentrit, nicht an Stimmen 
fehlen, welche ſich ſofort dahin äußern, es werde bei günftiger 
Frühlingswitterung nicht lange mehr möglich ſein, ein beſchluß⸗ 
fahiges Haus belſammen zu halten. Dieſe Behauptungen ertönen 
in jedem Jahr, ſie ſollten aber Jahr für Jahr mehr an Wahrheit 
verlieren. Freilich leidet der Reichstag ſchon ſeit Jahr und Tag 
an einem recht ſchwachen Beſuch, und wenn früher über die 
„Ausſchuß“ berathungen im Volkswirthſchaftsrath und Staats rath 
gelächelt wurde von den Herren, die im erſten deutſchen Parla· 
ment figen, fo darf nicht vergeſſen werden, daß der Reichstag 
doch auch an manchem Tage nicht viel mehr bedeuten wollte, 
als eine Ausſchußſizung. So gering war der Beſuch. 

Was giebt es nun nach Oſtern noch zu thun ? Sehr viel, 
ſo viel, daß es gut ſein wird, ſich feſt vorzunehmen, was unter 
allen Umſtänden erledigt werden ſoll und muß, denn ſonſt wird 
es gehen, wie ſchon ſo oft, daß gerade das minder Dringende 
rechtzeilig fertig wird, während das wirklich Nöthige in den 
Aktenſchcänten als „Material“ zurückbleibt. Vor allen Dingen 
erſcheint es erforderlich, die neue Handwerkerorganiſation, für 
welche ſich zahlreiche Handwerker bereits ausgeſprochen haben 
und die auch im Reichstage ſelbſt eine feſte Mehrheit beſitzt, 
unter Dach und Fach zu bringen. Die Vorlage, welche in den 
nächſten Tagen an die Volksvertretung gelangen wird, kann bei 
gutem Willen ſehr wohl noch erledigt werden. Wenn dieſe 
Forderung aufgeſtellt wird, jo ſoll damit nicht gejagt fein, daß 
nun unter der neuen Organisation für den gewerblichen Mittel: 
ſtand alles gut werden muß. Das ruht im Schooße der 
Zukunft. Aber Tauſende von Handwerkern erhoffen non einer 
zeitentſprechenden Organifation eine wirkliche Beſſerung, ſie hoffen 
ſeit Jahren, und es ſind tüchtige, brauchbare Kräfte aus dem 
deutſchen Bürgerthum, die man erhalten muß. Seit Jahren 
hoffen die Handwerker, fie harten weugehende Forderungen aufs 
geſtellt, die heute noch nicht aufgegeben, aber aus dem neuen 
Organiſattonsgeſetze auegeſchieden find. Wie daſſelbe iſt, kann 
es Niemandem zum Leide dienen, es kann nichts ungünſtiger 
geſtalten, als es heute ſchon iſt, wohl aber kann es beſſern. 
Und bei dieſem Geſetze kommt keine Neubelaſtung der Steuer⸗ 
zahler in Betracht, wonach der Reichstag doch ſonſt immer 
angſtlich ausſchaut. Der Reichstag muß jo viel Zeit haben, den 
Wunſch von Tausenden zu erfüllen, die da jagen, Probieren 
geht über Studieren. Er hat noch das Geſetz zur Bekampfung 
des unlauteren Weitbewerbes, die neuen Vorſchriſten zur Gewerbe⸗ 
ordnung und Anderes unter der Arbeit, was ja nach dem Stande 
der Berathung ganz ſicher fertig werden wird, aber auch dieſe 
Geſetze können für das Handwerk wirkliche Geltungskraft und 
praktiſche Verwendung erſt dann finden, wenn eine Handwerker⸗ 
Organisation die Sache in die Hand nimmt. Cs find wohl 
Juſtrumenie. welche tönen, aber es fehlt Jemand, welcher die 
richtige Muſik darauf macht. 

Die Jerngſtelung des neuen bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das deutſche Reich wird ſehr viel weniger von der zur Verfügung 
ſtehenden Zeit abhängig ſein, als von der Vermeidung von 
Veſchlüſſen, an welchen das ganze Geſetzeswerk unrettbar scheitern 
müßte. Hierher gehört vor allen Vingen der Verſuch, die 


— 
Erſehntes Glück. 
Original⸗Novelle von Marie Wirth. 
Nachdruck verboten.) 


(1. Jortſetzung.) 

1e fer ſreundliche Eindruck, den das kleine Quartier an und 
für ſich ſchon machte, wurde hierdurch aber noch mehr erhöht. 
Als der Gepacktrager gegangen und Frau Kamilla ſich allein in 
ihrer neuen Vehauſung jay, athmete fie tief auf. Aus innerſtem 
Herzen kam es ihr aber, als fie mit gehobenem Blick fluſterte: 
Bu. Al „gedankt, ſo habe ich denn wieder ein Dach über 
Wahrend Kamiba dann mit dem Gefühl des Gebor enſeins 

von dem Kaffee ſchlurfte, den Annette ach hatte Ir im 
Puterre Gilbert Wirker don der Schweſter verabſchiedet. Vorher 
aber war es noch zu einem kleinen Rencontre zwiſchen den Ge⸗ 


aber ſollte ihn, wie er es täglich zweimal that, aus dem Städtchen 
15 burg nach der nur um eine halbe Stunde entfernten Refidenz 
führen. Dort war Gilbert nämlich als eins erſte Kraft in dem 


obligatorische Ctvilehe durch die fakultative zu erſetzen. Dabei 
kommt es nicht darauf an, ob die obligatorſiche oder aber die 
fakultative Civilehe vorzuziehen fei, ſondern nur darauf, daß ein 
ſolcher Beſchluß das Zustandekommen des ganzen bürgerlichen 
Geſetzbuches thatſächlich zu verhindern geeignet if. Wir 
werden nun bald ſehen, ob der Reichstag dieſe Kltppe vermeiden 
wird oder nicht; Vermuthungen darüber aufſtellen zu wollen, iſt 
nutzlos. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April. 

Die kaiſerliche Pacht „Hohenzollern“ iſt mit der kaiſerlichen 
Familie Dienſtag Morgen im Hafen von Syrakus eingelaufen. 
Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ fuhr vorauf und hißte die 
italieniſche Flagge. Der italieniſche Panzer „Moroſini“, der 
engliſche Kreuzer „Aſtraea“ und die im Hafen vor Anker liegenden 
Schiffe hißten die deutſche Flagge. Die üblichen Salute wurden 
gewechſelt; eine große Anzahl kleiner Fahrzeuge voller Menſchen 
umringten die „Hohenzollern“. Alle Fenſter waren dicht beſetzt 
und die Stadt reich geſchmückt; das Rathhaus und die anderen 
öffentlichen Gebäude hatten Flaggen in deutſchen und italienischen 
Farben gehißt. Viele Fremde ſind eingetroffen. Kurz nach 
9 Uhr begab ſich der Kaiſer auf den italieniſchen Panzer 
„Morofini” und auf den engliſchen Kreuzer „Aſtraea“; alsdann 
begaben ſich die Mafeſtäten und die Prinzen an Land, wurden 
von der Menge mit begeiſterten Zurufen empfangen und beſtiegen 
in Begleitung des Profeſſors Salinas die Wagen, um die 
Denkmäler zu beſichtigen. Die Majeſtäten beſuchten den Anapo⸗ 
Fluß, deſſen Lauf ſie bis Fonteciane folgten. Die Fahrt nahm 
einen höchſt befriedigenden Verlauf. Die Rückkehr erfolgte Mittags. 
Die Stadtverwaltung ſandte zwei prachtvolle Bouquets an Bord 
der „Hohenzollern.“ — Von Syrakus geht die Reiſe nach 
Taormina zum Beſuch der dortigen koloſſalen Ruinen, womit 
zugleich der Abſchluß der ſizuianiſchen Reiſe erreicht iſt. Am 
12. April findet, wie bekannt, die Begegnung mit dem italienijchen 
Königspaar in Venedig ſtatt. 

Ein Komitee von Senatoren und Deputirten von Venetien hat 
ein Schreiben an die übrigen venetiſchen Senatoren und Deputirten 
gerichtet, in welchem es dieſelben auffordert, ſeinem Vorſchlage 
zuzuſtimmen, ſich in corpore dem Deutſchen Kaiſer und der 
Deutſchen Kaiſerin vorzuſtellen, um denſelben eine Adreſſe zu 
übergeben. Die Adreſſe fol ein Zeichen der Ehrerbietung 
gegenüber dem Souverän ſein, welcher während feiner Regierung 
Jialien und feiner Dynaſtie fo herzliche Beweiſe ſeiner Zuneigung 
und Freundſchaft gegeben habe. 

Der deutſche Botſchafter in Wien Graf zu Eulenburg iſt 
nach Venedig abgereiſt. 

Auf der Wartburg wird der Beſuch des Kaisers vom 
22. bis 25. April erwartet. Der Monarch gedenkt bei dieſer 
Gelegenheit quch das vom Brande zerſtörte Brotterode im Kreiſe 
Schmalkalden zu beſuchen. 

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von 
Preußen, iſt zu einem mehrwöchigen Kurgebrauche in Wiesbaden 
eingetroffen. 

Bekanntlich jol die 25jährige Erinnerung an den Abſchluß 
des Frankfurter Friedens am 10. Mai durch die Enthüllung des 
Reiterſtandbildes für Kaiſer Wilhelm 1 in 
Frankfurt a. M. feſtlich begangen werden. Die Vorbereitungen 
für dieſe Feier ſind zur Stunde im vollen Gange. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden mit dem Kronprinzen im Gaſthofe „Zum 
Schwan“ abſteigen, in welchem ſ. 3. der Friedensvertrag 
zwiſchen Bismarck und Jules Favre, unterzeichnet wurde. Für 


Atelier der rühmlichſt dekannten Architekten „Waner und 
Güldemann“ thätig. 

Kaum Dreiviertelftunden ſpäter ſtand Herr Wirker denn 
auch an ſeinem gewohnten Platz hinter dem gewaltigen Zeichen⸗ 
brett. Aber — es war ſonderbar, wie ſehr ſich der junge Mann 
ſonſt von ſeiner Arbeit befriedigt fühlte, heute vermochte er nicht, ſich 
voll und ganz in dieſelbe zu verſenken. Er konnte eben den Gedanken 
an die neue Mietherin, deren Anblick ihm noch verſagt geweſen, 
nicht los werden. Dann machte er ſich auch Vorwürfe, ihret⸗ 
wegen Annetten heftig entgegengetreten zu ſein — der braven 
Annette, die es doch wahrhaftig um ihn verdient, daß er 
ſie auf die rückſichtsvollſte Art behandelte. Welche Opfer 
er ur gute Geſchöpf im Laufe der Jahre nicht ſeinetwegen 
gebr 


Doktor Wirker, der Vater Gilbert's und Annettens war 
geſtorben, als Gilbert eben das Abiturientenexamen gemacht hatte 
und ſich nun darauf vorbereitete, die kleine Stadt im S- ſchen zu 
verlaſſen, um in Berlin das Baufach zu ſtudiren. Architekt zu 
werden, war der glühendſte Wunſch des jungen, für dieſes 
Fach glänzend talentirten Menſchen, des Vaters Tod fiel nun 
vernichtend in alle Hoffnungen und Pläne Gilbert's. Reichlen 
doch die Z nſen des kleinen Vermögens, welches Doktor Winker 
den Seinen hinterlaſſen, kaum hin, den Hausſtand der Wittwe 
auf dem allereinfachſten Fuß zu erhalten. Frau Wirker konnte 
ſomit von ihren Einkünften auch nicht einen Thaler für das 
Studium des Sohnes verwenden. Die Hilfe guter Freunde 
aber wollte ſie nicht in Anſpruch nehmen Da, als Gilbert 
bereits zu reſigniren verſuchte und ſchon gewillt war, ſich zum 
Poſtfach zu melden, um all feine ſchönen Hoffnungen in einem 
ſudalternen Dienſt zu begraben, fiel ihm Annette eines Morgens 


Ausſchmückung der Stadt find reiche Mittel bewilligt. Eine 
großartige allgemeine Beleuchtung wird Abends ftattfinden und 
das Feſt beſchließen. 

2 u: Abgeordnete v. Buchka ſpricht ſich in 
der „D. Juriſt.- Ztg.“ dahin aus, daß die Ausſichten auf das 
Zuſtandekommen des Entwurfs des bürgerlichen Gejeg- 
buchs in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstags erheblich 
geſunken ſeien. Es dürfte aber an der Hoffnung feſtgehalten 
826 6 daß die endliche Verabſchiedung des Werkes in abſehbarer 

eit erfolgen werde. 

Von zuſtändiger Seite wird beſtätigt, daß die Nachricht, 
Abg. v. Levetzow habe ſein Reichstagsmandat für den Wahltreis 
Küſtrin⸗Königsberg niederlegen wollen, jeder Begründung entbehrt. 
v. Levetzow hat nie die Abſicht geäußert oder gehabt, ſein 
Mandat niederzulegen. 

Der Reichstags und bayeriſche Landtagsabgeordnete 
Geiſtlicher Rath und Domdekan Reindl iſt, wie aus Munchen 
gemeldet wird, in Roſenheim geſtorben. 

Die Kreditvorlage iſt ſoeben im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe vertheilt worden. Danach find zum Bau von Sekundär⸗ 
bahnen einſchlietzlich der 6 651 000 Mk. zuſammen 57 503 000 Mk. 
ausgeworfen. Auf die Provinzen Oſt⸗, Weſtpreu zen und 
Pommern entfallen rund 22 Millionen ME, aljo nahezu die 
Halfte. Im verfloſſenen Jahre betrugen die Aufwendungen 
einſchließlich der 8 550 000 Mk. für Beſchaffung von Betriebs: 
mitteln rund 45.3 Mill. Mt. Diesmal ſind es alſo rund 12,2 
Mill. mehr. Für die Förderung des Baues von Kleinbaynen 
find diesmal 8 Mill. ausgeworfen, 3 Mill. mehr als im Vorjahr. 
Für die Betheiligung des Staates an dem Bau von Kornyäujern 
werden 3 Mill. neu gefordert. — Es werden folg ende 
Bahnen gebaut: 1) von Löwenhagen nach Gerdauen, 2) von 
Schönſee nach Strasburg (Weſtpr.), 3) Berent Carighaus, 
4) Konitz⸗Lippuſch, 5) Bütow⸗Leba, 6) Jellowa⸗Kreuzourg 1. OS., 
7) Koberwiß⸗Heidersdorf, 8) Britz⸗Furſtenberg Meckl., 9) Frauten⸗ 
haujen a. Kyffg.⸗Sondersgauſen, 10) Soltau⸗Buchgolz, 11) 
Sulingen -Baſſum, 12) Paderborn- Hrackwede, 13) Cocbach⸗ 
Frankenberg t. Heſſ.-Naſſau, 14) Weidenhauſen⸗Herborn, 15) 
Friedrichsdorf Friesberg 1. Heſſ, 17) Wipperfürtg- Marienheide, 
17) von Simmern einerſeits nach Hirſchberg 1. Hunstuck anderer⸗ 
ſeits nach Caſſellaun und 18) von Kreuzau nach Heimbach 

Ueber die Verjüngung der Armee wird aus Fachkreisen 
dem Hann. Kurier geſchrieben: „Es kann garnicht zweifelhaft 
ſein, daß die ungemein zahlreichen Orfiziers⸗Penſionirungen ſelbſt 
in militäriſchen Kreisen ſehr grotzes Ritzberguugen und Uazu⸗ 
friedenheit erregt haben. Die Benfioweruagen nehmen derart 
überhand, daß man heute ſchon eben 10 viele Offiziere des Ruyes 
ſtandes, wie aktioe Offiziere zahlt. Gewitz es it gut, wenn fur 
die nachrückende Generation Luft gemacht wird. Aber anderer 
ſeits geht mit jedem in den Ruheſtand verſetzten älteren Offizier 
auch eine Summe praktiſcher Ecfahrungen dem Dienſte verloren, 
welche durch die jüngeren Elemente nicht immer kompenſiert werden. 
Die bürgerliche Geſellſchaft wird in Folge diefer Veryaliniſſe mit 
penfionierten Offizieren derart überflathet, daß es nicht gut 
möglich iſt, den hier in Betracht kommenden Perſönlichkeiten 
Gelegenheit zur Bethätigung ihrer Krafte und zur Verbeſſerung 
ihrer matertellen Situation zu bieten. Die Penſion, die der 
Staat den aus der Aktioität ſcheidenden Hauptleulen und 
Majoren gewähren kann, reicht keineswegs aus, um die Bedürf⸗ 
niſſe der betreffenden Perſönlichteiten zu decken, zumal wenn 
dieſe mit Familie geſegnet ſind. Man kann ſagen, daß erſt der 
Oberſt mit einiger Beruhigung in Penſton gehen kann. Die 
Difisiere vom Major abwärts dagegen müſſen darauf bedacht jein, 
ſich ein Nebeneinkommen zu ſchaffen. Bei der ſtetig fich 
glückſelig um den Hals: „Du ſollſt auf die Akademie. Ich aber 
will es ſein, die Dir dazu verhilft. — Du weitzt doch, Bruder 
— daß ich als Backfiſch die Putzmacherkunſt erlernte. Nur zu 
meinem Vergnügen eigentlich, denn damals lebte ich ja auch der 
Hoffnung, die glückliche Gattin Vetter Joſts zu werden. Nun, 
ſeildem rühmte man allgemein den guten Geſchmack Deiner 
Schweſter und ihre Geſchicklichkeit. Manche Dame trägt auch 
heute noch eine Kopfbedeckung, die meine Hand verfertigt. Was 
ich bisher gegen einen „freundlichen Dank“ gethan, will ich mir 
jetzt mit klingender Münze bezahlen laſſen.“ 

Gilbert hatte erſchrocken die Hände erhoben. Seine Schweſter 
ſollte Putzmacherin werden — für Geld arbeiten! Es war 
unmöglich! Das verſtieß gegen alle Traditionen der kleinen 
Stadt A— burg, in der die Wirkers zu den Honoratioren 
gehörten. 

Annette aber war eine gar reſolute Perſon. Mehr als zehn 
Jahre älter wie der Bruder, der ihr von acht Geſchwiſtern allein 
am Leben geblieben — hatte ſie ihm gegenüber ſtets die Rolle 
einer mütterlichen Beratherin geſpielt, die für ihn dachte und 
um ihn ſorgte. So nahm ſie auch jetzt „ſeine Zukunft in die 
Hände“, wie ſie ſich ausdrückte, und warf ſich muthig der 
Arbeit um das tägliche Brot in die Arme. Freilich — zur 
Schande der Krähwinkler in A—burg ſei es geſagt — verlor 
das brave Mädchen damit an Anſehen unter den Leuten. 
Andererſeits aber erwies ſich ihr Unternehmen durchaus ſegensreich. 
Annette Wirker ward im Handumdrehen die geſuchteſte 
Putzmacherin am Ort. Mit ihrem Verdienſt vermochte ſie aber 
alle Bedürfniſſe des Haushalts zu beſtreiten, ſo daß es der 
Mutter möglich war, den Sohn die Mittel zum Akademiebeſuch 
zu Überantworten, » . 
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vergrößernden Zahl von Bewerbern aber wird es ſchwieriger, 
für dieſe Herren eine ihrer Bildung angemeſſene Beſchäftigung 
zu finden. Dieſe Umſtände ſollten die Regierung denn doch bei 
Penſionierungen vorſichtiger machen. Alle Welt ſieht es und 
weiß, daß Offiziere, die noch körperlich rüſtig und geiftig leiſtungs⸗ 
fähig find, in Penſion gedrängt werden, weil es einmal Syflem 
geworden iſt, oft geringfügige Anläße zu benützen, um dem 
Schlagworte von der Verjüngung des Offizierkorps zu genügen. 
Es iſt gewiß keine Uebertreibung, wenn wir ſagen, daß es in 
keiner bürgerlichen Sphäre eine Stellung giebt, die unſicherer 
wäre, wie die des Offiziers vom Hauptmann aufwärts. Ein 
Uebungstag kann für die ganze Carriere des Offiziers verhängniß⸗ 
voll werden. Das iſt kein gefunder Zuſtand.“ 

Das deutſche Manö vergeſchwader wird in dieſem Jahre 
nicht, wie dies in früheren Jahren zu geſchehen pflegte, England 
beſuchen, ſondern an den Küſten von Holland und Norwegen 
manöoriren. f 8 

Eine Marine-Geſchütz⸗Reparaturwerkſtatt errichtet Kommerzien⸗ 
rath Krupp in Wilhelmshaven. 

Eine ganze Reihe von Arbeiter- und ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kongreſſen hat in den Oſterfeiertagen ſtattgefunden. 
In Berlin tagten die ſozialiſtiſchen Handlungsgehilfen, aber nicht 
gerade mit großem Erfolg, in Dresden die ſächſiſchen Sozialiſten, 
in Prag die böhmiſch⸗öſterreichiſchen, in Winterthur die Schweizer. 
Wirklich hervorragende Beſchlüſſe und neue Dinge ſind von keiner 
Seite her zu berichten, find auch von nirgends woher erwartet 
worden. 


en 
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Transvaal. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ zu Folge entbehrt eine 
Meldung wonach die engliſche Regierung eingewilligt hätte, einen neuen 
Vertrag mit Transvaal zu unterzeichnen, welcher die Konvention von 1884 
aufhebt, jeglicher Begründung. 7 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand trifft, über Warſchau kommend, am 
12. April 9 Uhr Abends in Petersburg ein. Der Flügeladjutant des 
Kaiſers, Oberſt Rentern iſt der Perſon des Fürſten während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Rußland attachirt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 6. April. Der Kaufmann Neumann hat ſein hieſiges 
Grundſtück an einen Geſchäftsmann aus dem Graudenzer Kreiſe für 22 500 
Mk. verkauft. — Die an den Chauſſeen im Kreiſe verſuchsweiſe be⸗ 
gonnene Bepflanzung mit Ob ſtbäumchen hat in dieſem Frühjahre eine 
umfangreichere Fortſetzung erfahren. Es ſind im Ganzen für 3640 Mark 
Obſtbäume in bewährten Sorten als Wegebäume an den Kreischauſſeen 
gepflanzt worden. Auch mehrere Güter im Kreiſe, wie Laskowitz, Grabowo 
u. a. haben Obſtbäume an den Wegen anpflanzen laſſen. 

— Strasburg, 7. April. Auf dem letzten Kreistage wurde an 
Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Majors a. D. v. Selle⸗Tomken der 
Rittergutsbeſizer Herr Dommes⸗Kronsdorf zum Kreisdeputirten auf 6 
Jahre gewählt. Zur Anlegung eines Gartens bei dem neuen Kreis⸗ 
krankenhauſe ſoll von dem Domainenfiskus ein Ackerſtück für 425 Markt 
ange kauft werden. Der Beitrag zur Unterhaltung der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede zu Marienwerder wird von alljährlich von 50 Mark auf 75 Mark 
erhöht. Ferner wurde beſchloſſen, den Zinziuß der zum Chauſſeeneubau 
Jablonowo⸗Rehwalde und Strasburg⸗Szymkowo von der Kreiskaſſe früher 
aufgenommenen Darlehen — urſprünglich 186000 Mark zu 4¼ Prozent 
und 130 000 Mark zu 4 Prozent — auf 3 ½ Prozent herabzuſetzen, die 
Schuld aber mit 1 Prozent jährlich zu tilgen. Der Etat für das Rechnungs⸗ 
jahr 1896/97 wurde auf 216 485 Mark und die Kreisabgaben auf 134 342 
Mark feitgefebt, 

— Roſenberg, 7. April. Die Trauerkunde durcheilt die Stadt, daß 
der Rechtsanwalt Wogan nach nur dreitägigem Krankenlager durch einen 
plößlichen Tod in Folge von Lungenſchlag dahingerafft worden iſt. 
Mitten aus einem thatenreichen Leben iſt W. geſchieden, und zwar in einem 
Alter von erſt 39 Jahren. Der Verſtorbene war Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Mitglied der Schuldeputation, Vorſitzender des Kredite und Turn⸗ 
Vereins, ſowie Mitglied faſt aller übrigen Vereine. Alle dieſe Verein e 
werden Wogan gewiß, weil er ſtets ein liebenswürdiges und zuvor⸗ 
kommendes Weſen zeigte, ſchmerzlich vermiſſen. Sein Andenken wird hier 
in Ehren bleiben. 

— Dt. Eylau, 7. April. Mehrere Fiſcher begaben ſich mit einem 
Kahne auf den Eylenz⸗See, um dort Fiſche abzuholen. Bei dem aus 
Uebermuth betriebenen Schaukeln des Kahnes ſchlug dieſer plötzlich um 
und die Inſaſſen, vier Mann, ſtürzten ins Waſſer. Dem einen Fiſcher 
ſowie den zwei mitgenommenen Leuten gelang es ſich zu retten, während 
der andere Fiſcher, Namens Brinda, ertrank. B. war erſt 26 Jahre 
alt und jung verheirathet. f } 

— Graudenz, 7. April. Die Eiſenhütte „Phönix“ in Ruhrort hat 
die Lieferung des für die Graud enzer Straßendahn nothwen⸗ 
digen Schienen⸗Materials übernommen und wird die Schienen zu dem 
gewünſchten Termin liefern. Die Herſtellung der Bahnſtrecke iſt demnach 
zum Tage der Eröffnung der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung zu er⸗ 
warten. 

3 — Marienwerder, 7. April. Durch Feuer iſt in der Oſternacht 

die Windmühle des Mühlenbeſitzers perrn Kuglin in Marienau binnen 
kurzer Zeit zerſtört worden. Herrn Kuglin trifft, da die Mühle nur mit 
3000 Mark verſichert war, ein harter Verluſt. Die Entſtehungsurſache 
dürfte, ebenſo wie bei dem Brande, der vor zwei Jahren auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Herrn Kuglin ſtattfand, in vorſätzlicher Brandſtiftung zu er⸗ 
blicken ſein. 

— Marienburg, 7. April. Das nunmehr vorliegende Programm 
für das zu Anfang des Sommers hier jtattfindende Gaur Sängerfeit 
weiſt folgende Geſammtchöre auf: „Sei du mit mir“ (mit Orcheſter) von 
Tſchirſch, „Gottvertrauen“ von Joetze, „Ueber's Jahr“ von Zerlett, 
„Deutſcher Sinn“ (mit Orcheſter) von Kiſielnicki, „Feſtgeſang an die Künſtler“ 
(mit Orcheſter) von Mendelsſohn, „Waldeinſamkett“ von Pache, „Das 
deutſche Lied“ (mit Orcheſter) von Schneider, „Der Pilot“ (mit Orcheſter) 
von Oeſten, „Abendlied“ von Adam, „Lieber Schatz, ſei wieder gut“ von 
Schwalm, „Des Liedes Kryſtall“ von Chr. von Schmidt und „Dankgebet“ 
FPS // nn 


a, Gilbert hatte ſogar ſeine kühnſten Wünſche erfüllen und 
nach . der Studien nach Italien gehen dürfen, um in 
Venedig, Florenz, Rom und Neapel an den Werken der großen 
Meiſter ſeines Fachs zu lernen. Faſt berauſcht von den gehabten 
Genüſſen kehrte er dann nach A— burg zurück. 

; Kaum aber gelang es ihm nun in der nahen Hauptſtadt 
feines Vaterlandes — auf den Staalsdienſt verzichtend, die 
bereits erwähnte private Stellung zu erhalten, als die Doktorin 
nach kurzem Krankenlager ſtarb. Vorher aber hatte ſie noch, 
den wiederholten Bitten Gilberts folgend, zu Gunſten Annettens 
teſtirt, die, nachdem ſie in jugendlichem Alter den Bräutigam 
verloren, für immer allen Heirathsgedanken entſagt. 

Das Fräulein kaufte ſich jetzt das kleine Haus, auf welchem 
bisher ihr Vermögen hypothekariſch ſichergeſtellt geweſen. Gilbert 
aber zog zu ihr, trotzdem er es doch um vieles bequemer gehabt 

ite, wenn er in der Reſidenz ſelber gewohnt haben würde. 

Aber einerſeits erweckte es ein beſonderes Behagen in ihm, unter 
den alten Mobilien zu leben, die ſchon ſeine Kinderſpiele geſehen 
— andererſeits aber gedachte er auch, ſich nun erkenntlich zu 
jeigen. Er wollte für die Schweſter ſorgen, deren schlichte Thä⸗ 
ligkeit ihm ja überhaupt ein Dorn im Auge war. Annette hatte 
jedoch ihre eigenen Gedanken über dieſen Punkt: 
da „Ich will von niemandem abhängig ſein,“ ſagte fie, „jo 

lange ich noch arbeiten kann. Später aber — Gilbert, wenn 

ich alt geworden und meine Hüte und Hauben nicht mehr ge⸗ 
fallen wollen, werde ich gern aus Deinen Händen das tätliche 
nehmen.“ 

Ne e Ausſpruch blieb es, wie oft Gilbert auch im 

Laufe der Zeit, gleich wie zu Beginn dieſer Erzählung — verſucht, 


die Schweſter umzuſtimmen. (Fortſetzung folgt.) 


ſchen Frauen⸗Verein zu den 


aus den altniederländiſchen Volksliedern von Kremſer. Dazwiſchen dürften 
etwa 10—12 Geſangsvorträge von den Einzelvereinen eingelegt werden. 
Die im hinteren Garten des Schützenhauſes aufzubauende Sängerhalle 
wird für 500 Sänger berechnet werden. — Die „Marienb. Ztg.“ ſchreibt: 
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt höheren Orts bereits be⸗ 
ſtimmt worden, daß Marienburg vom 1. Oktober d. 38. eine Garniſon 
erhält und zwar wird das 3. Bataillon des 18. Infanterie⸗Regiments in 
Oſterode nach hier verlegt werden. Das Bataillon ſoll vorläufig in Bürger⸗ 
quartieren untergebracht werden. 

— Dirſchau, 5. April. Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich 
auf der Danziger Strecke in der Nähe der Station Hohenſtein. Ein Güter⸗ 
zug fuhr an dem in voller Fahrt befindlichen, gegen 11 Uhr hier aus 
Danzig eintreffenden Perſonenzug vorbei. In dem Güterzuge befand ſich 
ein mit Feldbahnſchienen beladener Wagen. Wahrſcheinlich haben dieſe 
Schienen während der Fahrt ihre Lage verändert, denn ein Schienenpaar 
drang, als die Züge aneinander vorbeibrauſten, durch das. Fenſter der 
Ueberdachung der Perſonenzugmaſchine, zertrümmerte theilweiſe die Ueber⸗ 
dachung, wurde vom Güterwagen herabgeriſſen und verbogen und blieb 
auf dem Tender der Maſchine liegen. Der Heizer Supplies von hier er⸗ 
hielt von der Schiene einen Stoß vor die Stirn, die nicht unerheblich ver⸗ 
letzt wurde, außerdem zerriß die Schiene ſeine Kleider. Der Lokomotiv⸗ 
führer Lenzig blieb unverletzt. g 

— Elbing, 6. April. Ein gräßlicher Unglücks fall ereignete ſich 

am Donnerſtag Nachmittag in der Schichauſchen Maſchinenfabrik am Bahn⸗ 
hofe. Mehrere Arbeiter waren damit beſchäftigt, eine Metallſcheere aus 
einem Schuppen herauszuſchaffen. Dabei ſtieß die Scheere an einen Balken 
und ſtürzte vom Wagen herunter. Sie ſiel auf den Arbeiter Joh. Amling, 
welchem der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte nur den augenblicklich eingetretenen Tod konſtatiren. 
hinterläßt eine Frau mit drei Kindern. Ein anderer Arbeiter wurde am 
Fuße verletzt. 
L.. Danzig, 7. April. Mit dem heutigen Tage hat unſere Stadt 
ihren vierten Ehrenbürger erhalten. Zu den bisherigen, Reichskanzler 
Graf Caprivi, Stadtbaurath a. D. Licht und Reichstagsabgeordneier 
Rickert iſt als Vierter unſer langjähriger Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr 
Otto Steffen 8 getreten. Magiſtrat und Stadtverordnete hatten in ihrer 
geheimen Sitzung am 25. März d. J. beſchloſſen, Herren Steffens als ein 
Zeichen der Dankbarkeit der Stadt für die derſelben geleiſteten Dienſte aus 
Anlaß ſeines heutigen 70. Geburtstages zum Ehrenbürger zu ernennen. 
Heute Abend fand zu Ehren des Jubilars im Artushof ein Feſteſſen ſtatt. 
— Heute Nachmittag erſchoß ſich im Garten des Franziskanerkloſter ein 
unbekannter, in der Mitte der 20er Jahre ſtehender, anſcheinend höheren 
Ständen angehörender Man n. 

— Aus Oſtpreußen, 7. April. Die diesjährigen Manöver des 
1. Armeekorps finden wie folgt ſtatt: 1) Manöver der 1. Diviſion in 
den Kreiſen Röſſel, Heilsberg, Braunsberg (südlich der Walſch), 
2) Manöver der 2. Diviſion in den Kreiſen Mohrungen und Pr. Holland 
(ſüdlich der Weeske), 3) Korps⸗Manöver zwiſchen Wormditt und Pr. Holland. 
— Zur Konſtituirung der Landwirthſchafts kammer für 
Oſtpreußen hat der Oberpräſident die Mitglieder zum 4. Mai nach Königs⸗ 
berg berufen. Als erſten ſachlichen Gegenſtand hat die Kammer die 
Saßungen durchzuberathen. Außerdem werden Beſchlüſſe zu faſſen ſein 
über die Regelung des Verhältniſſes zu den beſtehenden landwirthſchaftlichen 
Vereinen, die Feſtſtellung des Etats für das erſte Rechnungsjahr, die 
Erhebung von Beiträgen, die Feſtſtellung einer Geſchäftsordnung und der 
allgemeinen Beſtimmungen über das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, die 
Bildung von Ausſchüſſen, die Wahl von Beamten, die den Mitgliedern 
etwa zu gewährende Entſchädigung für die Theilnahme an den Sitzungen 
der Kammer und bei Ausführung beſonderer Aufträge, ſowie öber die 
gegen die Giltigkeit der Wahlen etwa erhobenen Einſprüche. — Der 
ordentliche Profeſſor der Chirurgie Dr. Freiherr v. Eiſels berg zu 
Königsberg iſt zum Medizinalrath und Mitglied des Medizinal⸗Kollegiums 
der Provinz Oſtpreußen ernannt. 

— Juſterburg, 7. April. Am Donnerſtag Abend wurden von dem 
hier um 9 Uhr 16 Minuten eintreffenden Kourierzuge auf der Strecke 
Königsberg⸗Eydkuhnen zwei Perſonen überfahren. Auf offener 
Strecke, nahe der Halteſtelle Waldhauſen wurde ein Streckenarbeiter über⸗ 
fahren. Der Verunglückte lebte nach dem Unfall noch und ſollte hierher 
überführt werden; er verſtarb jedoch noch auf dem Transport. Derſelbe 
dus überfuhr kurz vor Jutſchen den Hilfswärter Walter, derſelbe war vom 

uge gräßlich zugerichtet. Der Kopf war dem Aermſten vollſtändig vom 
Rumpfe getrennt und überhaupt nicht aufzufinden. 

— Lautenburg, 2. April. Geſtern hielt der bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Verein die erſte diesjährige Verſammlung ab. In den 
Vorſtand wurden gewählt: zum Vorſitzenden Gutsbeſitzer Salzmann⸗ 
Kielpin, zu deſſen Stellvertreter Königlicher Förſter Schulz⸗Neuhoff, zum 
Schriftführer Lehrer Czarnecki⸗Wlewski, zu deſſen Stellvertreter Lehrer 
1 ⸗Ciborz und zum Kaſſirer Königlicher Förſter Hennig⸗ 

ielpin. 

— Crone a. B., 6. April. Dem Verwaltungsberichte, den der hieſige 
Spar⸗ und Kreditverein ſoeben über ſeine Thätigkeit während 
des abgelaufenen Geſchäftsjahres 1895 veröffentlicht, entnehmen wir folgende 
Einzelheiten: Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1895: 
143. An dieſem Tage ergab die Roh bilanz in Einnahme und ag an 
1178 876,14 Mark, Aktiva und Paſſiva balancirten mit 72 394 Mark. 
Der Geſammtbeſtand an Wechſeln belief ſich auf 62 644,34 Mark. Die 
Sparkaſſeneinlagen erhöhten ſich gegen das Vorjahr um 24 116,27 Mark 
und erreichten ſomit die Summe von 48 967,62 Mark. An Geſchäftsan⸗ 
theilen find bisher eingezahlt 12 547,07 Mark, während der Reſervefonds 
1226,82 Mark betrug. Das Vereinsvermögen belief ſich auf 15 362,16 
Mark, das Betriebskapital auf 62 141,51 Mark. Den Auſſichtsrath bilden 

ur Zeit die Herren Gutsbeſitzer Heiſe-Skarbiewo, Beſitzer Diedrich⸗ 

Ithof, Bureauvorſteher Gurkaſch, Kaufmann Benjamin Leß, Schmiede⸗ 
meiſter Adolf Wachholz und Lehrer Garske. Der Vorſtand ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Herren: Kaufmann Max Grabowski, Vorſitzender, 
Fabrikant Friedrich Schemel, Kontrolleur, und Kaufmann Guſtav Klebs, 
Rendant. Für die Vertheilung des Reingewinns im Betrage von 1802,69 
Mark ſoll der Generalverſammlung folgender Modus a werden: 
Dem Reſe rvefonds 186,21 Mark; 4 Prozent Dividende für 1895 gleich 
426,44 Mark; Abſchreibungen auf Utenſilien und Bücher 90,04 Mark, 
Tantieme für zwei Vorſtandsbeamte 1100 Mark. 

— Bromberg, 7. April. Die Vorbereitungen zur 550 ⸗ 
jährigen Jubelfeier der Stadt Bromberg nehmen den 
erfreulichſten Fortgang. Nach den vorläufigen Beſchlußfaſſungen wird ſich 
das Programm des Abends ungefähr ſo geſtalten, daß einer Feſtouverture 
ſich die Rede auf den Kaiſer anſchließt. Hierauf folgt die Feſtrede auf die 
Stadt Bromberg. Sodann werden die lebenden Bilder vorgeführt, welche, 
von einem verbindenden Text geleitet, die Gründung der Stadt, eine Szene 
aus dem Innungsleben, ferner die Begegnung des Großen Kurfürſten mit 
König Johann Kaſimir vor Bromberg, ſodann Friedrich den Großen, die 
Arbeiten am Kanal beſichtigend, und endlich die Neuzeit in Form einer 
Allegorie darſtellen werden. Danach beginnt der Feſtkommers. — Die 
Herbſtübungen der 4. Diviſion finden in dieſem Jahre im dies⸗ 
ſeitigen Regierungsbezirk in den Kreiſen Inowrazlaw, Mogilno, Gneſen, 
Wongrowitz 2c ſtatt. 

— Nakel, 6. April. Die neunjährige Tochter des Maurers B. in 
Brückenkopf wollte vor einigen Tagen in Abweſenheit ihrer Eltern ihren 
Kaffee wärmen und kam dabei mit den Kleidern dem Feuer zu nahe. Die 
Kleider des Kindes geriethen in Brand und trug das Mädchen ſo ſchwere 


Verletzungen davon, das es bald darauf ſt ar b. Die Leiche wurde geſtern 


beerdigt. 

5 Schneidemühl, 6. April. Verhaftet wurde der Kaufmann 
und frühere Stadtverordnete Ignatz von Srebrnicki von hier, über deſſen 
Vermögen vor mehreren Wochen das Konkursverfahren eröffnet wurde. 
Die Verhaftung ſoll erfolgt ſein auf Grund des Verdachts, daß von Sr. 
Beſtandtheile ſeines Vermögens bei Seite geſchafft hat, um die Befriedigung 
ſeiner Gläubiger zu vereiteln. 5 

— Inowrazlaw, 7. April. Der Kreistag beſchloß in ſeiner letzen 
Sitzung, von der letztmaligen Ueberweiſung aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen 60000 Mark zur Tilgung der Kreisſchuld von 855 000 Mark und 
den Reſt von 24 891 Mark zur Deckung der laufenden Bedürfniſſe des 
Kreiſes für 189097 zu verwenden. Der Kreishaushaltsetat für 189697 
wurde auf 267000 Mark feſtgeſezt. Nachträglich wurde dem Vaterländi⸗ 
often der in Inowrazlaw errichteten Haus⸗ 
haltungsſchule eine laufende Beihilfe von 350 Mark bewilligt. Der Kreis⸗ 
tag beſchloß ferner, fi an dem Bau der Kleinbahn Güldendorf⸗Labiſchin 
mit einem größeren Betrage zu betheiligen. Endlich wurde beſchloſſen, 
1 55 des Neubaues des Amtsgerichtes in Inowrazlaw vorſtellig zu 
werden. 


Lokales. 
Thorn, 8. April 1896. 
* Berjonalien] Dem Landwirthſchaftsſchul Direktor 


Dr. Kuhnke in Marienburg iſt der Rang der Räthe vierter 
Klaſſe verliehen worden. — Der bei der Regierung in Danzig 


S 


als Hilfsarbeiter beſchäftigte! Negierungs ⸗Baumeiſter Emil 
Holmgren iſt zum] Waſſerkau⸗Inſpektor ernannt, — Die 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Drengfurt, Diözeſe Raſtenburg, iſt mit 
dem Pfarrer Schallenberg in Gr. Lunau, Kreis Culm beſetzt 
worden. — Die Präſente auf die katholiſche Pfarrei Flatow hat 
der Domvikar Dr. Teichert in Pelplin erhalten. 
Der Rentmeiſter Rechnungsrath Möller in Elbing tritt am 
1. Juli d. Js. in den Ruheſtand; an feine Stelle tritt der Rent⸗ 
meiſter Gitzen aus Hannover. — Der Gerichtsvollzieheranwärter 
Wachtmeiſter Zimmermann vom Feld ⸗ Art. ⸗ Regt. Nr. 35 
it als Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht in Werderz a. pd. Havel 
endgiltig angeftellt. — Dem Gefangenaufſeher Jorzig in Tuchel 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das All gemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

+ [Berfonalien bei der Poſt.] Angenommen ift 
zum Poſteleven: der Abiturient Dox in Schneidemühl. — 
Ernannt find zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten: die Poſtverwalter 
Berger aus Garnſee in Danzig. Piehl aus Putzig in Langfuhr, 
Steinki aus Hopfengarten in Konitz. — Angeſtellt find als 
Poſtaſſiſtent: Barth und Duwe in Dirſchau, Krajawski aus 
Glauchau in Strasburg (Weftpr.), Sänger in Danzig, Schi korra 
aus Danzig in Thorn. — Verſetzt find: der Ober⸗Telegraphen⸗ 

ſſiſtent Meyer von Bromberg nach Berlin; die Poſtverwalter 
von Zelewakt von Kahlbude nach Putzig, Nanthack von Klahrheim 
nach Vandsburg; die Poſtaſſiſtenten Engelbart von Brake 
(Oldenburg) nach Danzig, Hoffmann von Neumark (Weſtpr.) 
nach Thorn, Kvoro von Jablonowo nach Neumark (Weſtpr.), 
Haaſe von Mohrungen nach Berent, Nötzel von Marienwerder 
nach Löbau (Weſtpr.). Winkler von Danzig nach Nikol alten 
(Weitpr.), Wittker von Neuendurg nach Sankt Albrecht, Wölke 
von Danzig nach Gruppe, Helrig von Labiſchin nach Klahrheim; 
die Poſtgehilfen Menard von Berent nach Briefen, Orlikowski 
von Danzig nach Thorn, Ringkowskt von Biſchofswerder 
nach Thorn. 

— [Der Kaufmänniſche Verein „Borufjia“,) 
die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Handlungs: 
gehilfen, hält jeden Donnerſtag Abend um 9 Uhr im Reſtaurant 
„Zum Pilſener (Popiolkowski) in der Baderſtraße Sitzungen ab, 
worauf wir hiermit aufmerkſam machen. 

x [Eine Aus ſchuß⸗Sitzung des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrver bandes] fand geſtern in Graudenz 
ſtatt. Der Geſchäftsbericht per 1895/96 ergiebt, das dem 
Verbande 48 Wehren mit 2600 Mann angehören. Da einzelne 
Wehren trotz öfteren Erinnerns mit Beiträgen im Rückſtande 
find, wurde beſchloſſen daß den ſäumigen Wehren das Stimm: 
recht durch Beſchluß des Feuerwehrtages bis zur Zahlung der 
Beiträge entzogen werden kann. Zur Abhaltung eines Brand⸗ 
meiſter Lehrkurſus im Jahre 1896 wurde die Stadt Rehden 
im Kreiſe Graudenz gewählt: der Kurſus ſoll Anfang Juli 
ſtattfinden. Der Probinzial⸗Feuer wehr tag wird am 
25. Mai in Zoppot ſtattfinden, am 26. Mai ſoll die Feuerwehr 
Danzig beſichtigt werden. Schließlich wurde des Längeren über 
eine dem Ausſchuß vorliegende Uebungsvorſchrift, welche allen 
Wehren zur Annahme zugehen ſoll, berathen. Der Ausſchuß 
beſchloß, beim Feuerwehrtage die unverärderte Annahme zu 
empfehlen. 0 

< [Die Ausſtellung von Kunſtſtickereienſ und der 
zu ihrer Herſtellung dienenden Maſchinen, welche die Singer 
Komp. Aktien-Geſellſchaft geſtern und heute im Spiegelſaal des 
Artushofes veranſtaltete, bot des Intereſſanten eine große Fülle. 
Erregten die ausgeftelten Arbeiten, der verſ Genres 
durch die vollendete, ungemein ſaubere Ausführung ſchon allgemein 
Bewunderung, ſo pflegt das Erſtaunen noch zu wachſen, wenn 
man ſieht, in wie einfacher Weiſe die verſchiedenartigen Stickerei⸗ 
und Durchbrucharbeiten auf der Maſchine entſtehen, und wenn 
man dann erfährt, daß man nicht etwa eine beſondere Stickma⸗ 
ſchine vor ſich hat und daß man zum Sticken nur zweier ganz 
einfacher Rähmchen bedarf, in welche der zu beſtickende Stoff 
eingeſpannt wird. Die Ausführung der Arbeit ſoll in ganz 
kurzer Zeit ohne beſondere Mühe zu erlernen ſein. Gleichfalls 
von hohem Intereſſe waren die ausgeſtellten und arbeitend vor⸗ 
geführten Knopfloch, Kräuſel⸗ ꝛc. Maſchinen, ſowie auch eine 
Nähmaſchine für Sattler, welche ganz ſtarke Lederſcheiben mit 
gleich großer Leichtigkeit und Sauberkeit aneinandernäht. 

* [Ein ſeltenes Jubiläum! wird der Lehrer an 

der hieſigen Mädchenſchule Herr Nadzielski am 18. Juni 
d. Js. begehen. An dieſem Tage ſind 50 Jahre vergangen, ſeit⸗ 
dem Herr N. ununterbrochen an hieſigen ſtädtiſchen Schulen 
unterrichtet. Am 1. Juni 1892 war es ihm vergönnt, ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum zu feiern. Der Kaiſer zeichnete ihn 
damals durch Verleihung des Kronenordens 4. Klaſſe aus, die 
ſtädtiſchen Behörden, ſeine Schüler und Freunde bereiteten ihm 
an dem damaligen Ehrentage viele Ueberraſchungen. Solche ſind 
auch für den 18. Juni in Ausſicht genommen. 
[Die ſtaatliche Fortbil dungsſchule] er 
öffnet Donnerſtag, d. 9. d. M., ihr neues Schuljahr; zugleich 
treten die Kaufmannslehrlinge in den Verband der Schule als 
Abtheilung D ein. Die Klaſſen D I und D II haben Donnerſtag 
Abend 7 Uhr Stunden in Mittelſchule II a und b., D IH 
Freitag, den 10. April in Mittelſchille II b. Das Lehrerkolle⸗ 
gium wird gebeten, vollzählig zu erſcheinen, auch die Anweſenheit 
derjenigen Herren, die auf ihre Bewerbung eine Berufung noch 
nicht erhalten haben, iſt erwünſcht. (6% Uhr.) 

— [Beſichtigung von Krankenhäuſern.] Herr 
Oberpräſident v. Goß ler gedenkt in nächſter Zeit (ein genauer 
Termin iſt noch nicht feſtgeſtellt) eine längere Reiſe zur Be⸗ 
ſichtigung ſämmtlicher in der Provinz gelegenen Krankenhäuser 
und ſonſtiger geſundheitlicher Anlagen anzutreten. Es kommen 
hierbei auch die Einrichtungen der Vereine vom rothen Kreuz, 
der Vaterländiſchen Frauenvereine, der Vereine freiwilliger 
Krankenpfleger u. ſ. w. in Betracht. Herr von Goßler bekleidet 
auch das Amt eines Inſpekteurs für das Santtätswejen im 
Frieden, welches in Kriegszeiten mit dem mobilen Sanitäts weſen 
zuſammen zu arbeiten hat. 

* [Der Chef der Weichſel⸗Strombauver⸗ 
waltung, Herr Oberpräſident v. Goß ler, ſchreibt die 
Lieferung eines ſiebenten und achten Etsbrechdampfers 
und eines zweiten Kohlendampfers für die Weichſel aus. Ange⸗ 
bote ſind bis zum 1. Juni an die Strombauverwaltung in 
Danzig zu richten. 

— [Der Oſtdeutſche Jünglings bund,] der im 
vorigen Jahre ſein 40 jähriges Beſtegen feierte, zählt nach dem 
Jahresbericht für 1895 jetzt 219 Vereine (im Vorjahre 209.) 
Eine Kranken⸗ und Sterbekaſſe ſowie eine Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe gewähren den Mitgliedern der Vereine mancherlei Vortheile. 
Dem Oſtdeutſchen Jünglingsbunde gehören die Provinzen 
Brandenburg, Sachſen, Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreu ßen. Poſen, 
Schleſien und das Herzogthum Anhalt an. Aus Weſtpreu ßen 
gehören dazu die Vereine: Baldenburg, Biſchofswerder, Danzig, 
Dirſchau, Elbing, Graudenz, Jaſtrow, Konitz, Marienburg, 
Mk. Friedland, Pr. Friedland, Rieſenburg, Tütz, Vandsburg und 
Zempelburg. ; 
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* DerLandbwehrverein] hält dieſen Sonnabend, 


den 11. d. Mts., um 8 Uhr Abends im kleinen Saale des 
Schützenhauſes eine Hauptverſammlung ab. 

D [die Aufnahmeprüfung an der königl. katho⸗ 
lien Präparanden⸗Anſtalt in Dt. Krone findet 
am 21. und 22. d. Mts. ſtatt. Anmeldungen zur Prüfung ſind 
ſpäteſtens 8 Tage vorher bei dem Anſtaltsvorſteher Herrn Kunſt 
in Dt. Krone zu bewirken. 

OldDas polniſche Kosciuszko⸗Komiteel be 
abſichtigt in nächſter Zeit die Sammlungen für den Kosciuszko⸗ 
fonds abzuſchließen. Die bisher zuſammengebrachte Summe von 
10 263 Mk. hält das Komitee jedoch für zu beſcheiden, um den 
Nationalhelden durch ein entſprechendes Gedenkzeichen würdig 
zu ehren und wendet ſich daher nochmals an die Geſammtbeit 
mit der Aufforderung, die Gaben nicht ſo ſpärlich wie bisher 
fließen zu laſſen. 

Ss IDas XI. Provinzial⸗Kirch engeſangsfeſt,] ver⸗ 
anſtaltet vom Vorſtand des Evangeliſchen Vereins für Kirchen 
mufit in Oft und Weſtpreußen, findet in dieſem Jahre 
in Gu mbin nen am Dienſtag und Mittwoch nach Pfingſten, 
den 26. und 27. Mai ſtatt. Die Feſtpredigt hat Herr Pfarrer 
Schwanbeck in Wehlau, früher in Zempelburg, übernommen. 

‚ — [Die preußiſchen Handelskammerſekre⸗ 
täre] haben demnächſt eine Zuſammenkunft, um zur Frage der 
Regelung ihrer dienſtlichen Stellung nach Maßgabe der Handels⸗ 
kammergeſetznovelle Stellung zu nehmen. 

+ [Pbylitaliiher Unterricht an Gymnaſien.] 
Der Kultusminiſter hat die Provinzialſchulkollegien unter Bezug⸗ 
nahme auf den Runderlaß vom 26. Februar d. Js., betreffend die 
Pflege des phyſikaliſchen Unterrichts an den Gymnaſien und 
Progymnaſien auf zwei Aufſätze des Profeſſors Dr. Schwalbe zu 
Berlin: „Beiträge zur Methodik des Experiments“ und „Ueber 
die Schulbuchfrage“ aufmerkſam gemacht, mit dem Auftrage, die 
Direktoren der höheren Lehranſtalten auf das hierin gebotene 
reichhaltige Material beſonders hinzuweiſen. 

+ [Neue Poſtanſtalt.] In der zum Landbezirk des Poſt⸗ 
amts in Miswalde gehörigen Ortſchaft Liebwalde iſt eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten. 

= [Die Militäranwärter bei den Juſtiz⸗ 
behörden] Im Einverſtändniſſe mit dem Kriegsminiſter hat 
der Juſtizminiſter folgendes beſtimmt: Die Stellen der etats⸗ 
mäßigen Gerichts ſchreibergehilfen bei den Landgerichten und den 
Amtsgerichten, ſowie die etatsmäßigen Aſſiſtenten bei den Staats 
anwaltſchaften der Landgerichte und der Amtsgerichte bleiben den 
Militäranwärtern ausſchließlich vorbehalten. Eine Ausnahme 
bilden diejenigen Stellen, welche für Dolmetſcher beftimmt und 
für welche als Dolmetſcher qualiſicirte Civilanwärter vorhanden 
find. Aeltere qualificiete Milttäranwärter haben auch für dieſe 
Stellen den Vorrang. Von den Stellen der diätariſchen Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen bei den Landgerichten und den Amtsge⸗ 
richten, ſowie der diätariſchen Aſſiſtenten bei den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften der Landgerichte und der Amtsgerichte wird der fünfte 
Theil der in dem Oberlandesgerichtsbezirk überhaupt vorhandenen 
Kernen dieſer Art den Militäranwärtern ausſchließlich vorbe⸗ 

alten. 

[Im Handels verkehr gilt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 4. Dezember 1895, der Grundſatz, daß 
Scpweigen auf eine Anfrage oder Anzeige, welche ein bereits 
beſtehendes Vertragsverhältniß betreffen und zu einer Antwort 
Anlaß bieten gegen denjenigen Vertragſchließenden auszulegen iſt, 
der eine Gegenäußerung unterlaſſen hat, obgleich dieſes Verhalten 
nach Lage der Umſtände geeignet war, den anderen zu einem ihm 
nachtheiligen Thun oder Unterlaſſen zu beſtimmen oder mit 


anderen W̃ 2 
9 n — die Rückſicht auf Treu und Glauben 


I [Stilderpäufer für Bahn ſteigſchaffnerj gelangen 
jetzt auf allen Bahnhöfen zur Aufftelung. Dieſe aus Wellblech 
in einer bekannten Fabrik in Remſcheid gefertigten Häuſer 
ſollen den Bahnſteigſchaffnern Schutz gegen die Unbilden der 
Witterung gewähren. 

* [Hundeſteuer⸗Ordnungen.] Die Zuſtimmung 
zu der Genehmigung, welche der Bezirksausſchuß der von einem 
Kreiſe beſchloſſenen Hundeſteuer⸗Ordnung ertheilt hat, iſt durch 
gemeinſchaftlichen Erlaß des Finanzminiſters und des Miniſters 
des Innern fortan auf den zuſtändigen Königlichen Ober⸗ 
Präſidenten übertragen. 

Taldeirathskonſens der Forſtbeamten.] 
Durch Verfügung des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten iſt der 8 12 Abſatz 1 der Dienſtinſtruktion für die 
Königlich Preußischen Förſter vom 23 Oktober 1868, der die 
Einholung des Heirathskonſenſes den Forſtbeamten vorſchreibt, 
aufgehoben und durch nachfolgende Vorſchrift erſetzt worden: 
„Wenn der Forſtbeamte ſich verheirathen will, jo hat er ſowohl 
biervon als auch von der demnächſt erfolgten Verheirathung der 
Regierung durch ſeinen Vorgeſetzten Anzeige zu erſlatten.“ 

Belohnung) Der Frau Chriſtine Steinbrü cker 
in Vogelſang bei Marienburg, welche am 22. Februar einen auf 
1 el 0% Knaben vom Tode des Er- 
rinken „ egierungspr mie von 
25 Mk. bewilligt worden. n 

u (Kleinhandel mitdenaturirtem Spiritus.) 
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem durch die Bekannt⸗ 
machung des Herrn Reichskanzler vom 27. Februar dieſes Jahres 
beſtimmt worden iſt, daß auf den Kleinhandel mit denatuirtem 
Spiritus der Paragraph 33 der Gewerbeordnung keine Anwendung 
findet, werden die folgenden Beſtimmungen für das Rechnungs⸗ 
. 1896/97 angewendet: Der Vetrieb des Kleinhandels mit 
unde Spiritus iſt der Betriebsſteuer nicht mehr 
2 Vera demgemäß wird die Anweiſung vom 5. März 1894 
5 Tagung einer Betriebsſteuer abgeändert. 


=[ 
Vorſtand de 
induſtrieller hielt 
Verbeſſerung der ſtaatlichen 


Breslau, 
- 3 2 — öͤlzern 
eſchloſſen, bei dem Landwirthſchaftsminiſter dahin vorſtellig zu 
werden, daß bei Submiſſionsverkäufen Wagrbe hie n 
vor Eröffnung des Termins angenommen werden ſollen. Ein 
Antrag, dahin vorſtellig zu werden, daß beim Submiſſions⸗ 
verkaufe ſtehenden Holzes Nutzholzſortimente getrennt von Brenn⸗ 
holzſortimenten von der Forſtverwaltung zum Verkaufe kommen 
ſollen, und die Nutz holzſortimente ein Mindeſt⸗Zopfmaß von 

Zentimeter haben ſollen, wurde angenommen und ſoll der 
Petition an den Miniſter beigefügt werden. Ferner ſoll der 
80 niſter nochmals um bedingte Gewäghrleiſtung der 
3 verwaltung für richtiges Maaß, Gejundheit und richtige 
— — der Hölzer und grundſätzliche Vermeſſung der 
| meſſer des Langnutzholzes ohne Borke erſucht werden. 


* 


＋([Poſtfachſchulen.] Zu gewiſſen Zeiten tauchen in 
den Tagesblättern Annoncen auf, in welchen beſondere Anſtalten 
zur Vorbildung junger Leute zu Poſtgehilfen ſich empfehlen. 
Von der Poſtbehörde iſt mehrfach vor dem Beſuch ſolcher Anſtalten, 
welche ſich den Namen „Poſtſchule“ oder „Poſtfach⸗ 
ſchule“ beilegen, gewarnt worden. Die gefliſſentlich hervor⸗ 
gerufene Meinung, daß der Beſuch derartiger Schulen für die 
jungen Leute vortheilhaft oder erforderlich ſei, iſt durchaus 
irrthümlich. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Zöglinge dieſer 
Anſtalten in Folge der rein oberflächlichen Vorbereitung auf die 
Dauer den Anforderungen, welche der Poſtdienſt an ſie ſtellt, 
nicht zu genügen vermögen. Im allgemeinen Intereſſe wieder⸗ 
holen wir die Warnung, junge Leute auf ſolchen Inſtituten 
vorbereiten zu laſſen. 

V [In der Naturalverpflegungsfiation] 
haben im Monat März 58 Perſonen Nachtquartier und Frühſtück 
und für Rechnung derſelben 70 Perſonen in der Volksküche 
Mittag⸗ bezw. Abendeſſen erhalten. 

X ([Der botaniſche Garten] hatte bisher drei 
Teiche, die durch die Pächter des Gartens mit Fiſchen beſetzt 
waren, welche in dem Waſſer ſehr gut gediehen. Im verfloſſenen 
Jahre, als die Kanaliſation auf der Bromberger Straße und 
Fiſchereivorſtadt ausgeführt wurde, verſchwand aus allen drei 
Teichen das Waſſer und die zahlreichen Fiſche mußten in dem 
zurückbleibenden Schlamm elend zu Grunde gehen. Der Pächter 
des botaniſchen Gartens, Herr Landſchaftsgärtner Brohm, iſt 
dadurch, daß dem Garten das Waſſer entzogen iſt, ſtark ge⸗ 
ſchädigt. Denn einmal iſt die Fiſcherei und nicht zu 
vergeſſen, die ſehr ergiebige Eisnutzung verloren und 
außerdem leidet auf dem ſonſt durchweg feuchten und etragreichen 
Boden jetzt der Pflanzen: und Baumwuchs durch den Waſſer⸗ 
mangel ſehr. 

(Schwurgericht in Thorn.] Die nächſte hier unter 
dem Vorſitz des Landgerichtsraths Kah am 13. April beginnende 
Schwurgerichtsperiode wird vorausſichtlich bis in die zweite Woche 
hinein dauern. Zur Verhandlung werden in der erſten Woche 
folgende Sachen kommen: Am 13. April: gegen den Maurer- 
geſellen Ferdinand Retzlaff aus Blotto wegen verſuchter Noth. 
zucht und gegen den Arbeiter Chriſtian Welke aus Buggoral 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. Am 14. April: 
gegen die Arbeiter Johann und Franz Cherkowski und Joſeph 
Markuszewski und gegen die Steinſchläger Friedrich und 
Emil Trehlen berg uud Wilhelm Müller aus Truszyn wegen 
Aufruhrs und Landfriedensbruche. Am 15. April: gegen den 
Arbeiter Eduard Witt zu Schemlau wegen Widerſtandes gegen 
einen Forſtbeamten mit Körperverletzung deſſelben und gegen den 
Bäcker Mox Haſſe zu Berlin, früher zu Culm, deſſen Ehefrau 
Valerie Haſſe geb. Urbanski, die Beſitzer Johann und Bronis⸗ 
lawa Urbans ki'ſchen Eheleute zu Zakrzewo, die Beſitzer Franz 
und Johanna Urbanskuſchen Eheleute zu Kiewo, die Maurer 
Valentin und Anna Urbanski'ſchen Eheleute zu Zakrzewo wegen 
betrügeriſchen Bankrotts und Beihilfe dazu. Am 16. April: 
gegen die Beſitzerfrau Bertha Krienke zu Guttau wegen 
Meineides und gegen den Einſaſſen Franz Stan owicki 
zu Abbau Brattian wegen unberechtigten Jagens und Wider⸗ 
ſtandes gegen einen Forſtſchutzbeamten. Am 17. und 18. April: 
Forde Arbeiter Anton Digas zewski aus Steinau wegen 
ordes. 

SS [Polizeibericht vom 8. April.] Gefunden: Ein 
ſchwarzes ledernes Portemonnaie mit Inhalt; ein weißleinenes Taſchen⸗ 
tuch, gezeichnet M. R. am Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Vier⸗ 
zehn Perſonen. 


% Aus dem Kreiſe Thorn, 7. April. Drei Kälber warf 
die Kuh des Gaſtwirths Schuffin in Dorf Lonzyn in letzter Woche. Alle 
drei Kälber kamen lebend zur Welt. Der Fleiſcher und Händler 
Jaszkowski kaufte Kuh und Kälber. Zwei Kälber wogen ausgeſchlach tet 
52 Pfund, das dritte und kleinſte gie ein und wurde vergraben, es wog 
20 Pfund. Die Kuh, von guter b e a iſt jetzt im Beſitz des 
Eigenthümers Steckler in Podgorz und giebt täglich 22 Liter Milch. 

> Leibitſch, 7. April. Dieſer Tage fand in der Seyder Parowe 
unweit Leibitſch unſer Ortsgendarm eine erſtarrte Frau, daneben 
die Leiche eines etwa 6jährigen Kindes. Die Frau iſt wegen Mord⸗ 
verdachts verhaftet. 


Vermiſchtes. 

Frau Fritz Friedmann und kein Ende! Es wird 
mitgetheilt, daß die Nachricht, Frau Friedmann habe in Berlin ein Wein⸗ 
Reſtaurant gekauft, unrichtig iſt. Frau F. ſoll vielmehr für eine Bar in 
der deutſchen Kolonial⸗Ausſtellung als Repräſentationsdame engagirt 
worden ſein. In Angelegenheit der von der deutſchen Regierung bean⸗ 
tragten Auslieferung Friedmanns hat nach einer Meldung aus rien F. 8 
Vertheidiger Laine in ſeinem Schriftſatz an den franzöſiſchen Juſtizminiſter 
darzuthun verſucht, daß die dentſche Regierung F. “s Auslieferung lediglich 
wegen ſeiner vorbereiteten Flugſchrift über den Fall Kotze fordere, die An⸗ 
klage des betrügeriſchen Bankbruchs dagegen nur Vorwand ſei; ebenſo 
verhalte es ſich mit der angeblichen Unterſchlagung! L. beantragte Ver⸗ 
weigerung der Auslieferung. 

Die Hoffnungen auf Nanſens Rückkehr ſchwinden 
immer mehr. Wenn ſchon der lange Zeitraum, welcher zwiſchen der erſten 
Meldung von Nanſens Heimkehr bis heute liegt, zu allerlei Zweifeln an 
der Richtigkeit jener Meldung Anlaß giebt, ſo erhalten dieſe Bedenken neue 
Nahrung durch folgende Nachricht. Der Kaufmann Kuchnarew, ein Onkel 
jenes Kandakow, der die Nachricht von Nanſens Rückkunft in die 
Welt geſetzt hatte, paſſirte dieſer Tage die ruſſiſche Stadt Tomsk. Er 
. 5 ein Neffe habe eigentlich nur eine — Vermuthung ausge⸗ 
prochen. 

Abgebrannt iſt Nachts ein Tanzlokal in Jette⸗St. Pierre bei 
Brüſſel. Der Eigenthümer, ſeine Frau und 3 Kinder ſind dabei ums Leben 
gekommen. 

Aus Eiferſucht ermordete in Kattowitz der Arbeiter Klakus 
ſeine Geliebte Wanda Kirchhübel, und in Kaiſerslautern der Schlächter 
Herrgen die Dienſtmagd Klein. H. erhängte ſich darauf. j 

ine Lande sverrathsangelegenheit, die ſich gegen 
den Ingenienr und Mühlenbeſitzer Eneillon aus Urgeville richtet, ſchwebt 
ſeit einiger Zeit in Metz. Die Vorunterſuchung ſoll ſchon abgeſchloſſen 
157 ein Anklagebeſchluß des Reichsgerichts liegt jedoch bis jetzt noch 
nicht vor. 

Richard Wagner als Schutzmar ke. Das Handels⸗Mi⸗ 
nifterium in Wien hat vor kurzem in einer Markenrechtsſache folgende ſo⸗ 
wohl wichtige als intereſſante Entſcheidung gefällt. Der Kaufmann Richard 
Wagner in Wien hatte ſich im September 1894 für feine Pfaidlerwaaren, 
insbeſondere Kinderkleider, Schürzen, Bluſen und Damenkoſtüme, eine 
Schutzmarke regiſtriren laſſen, die lediglich aus dem Bildniſſe „des ver⸗ 
ſtorbenen Komponiſten Richard Wagner“ und der Unterſchrift: „Regiſtrirte 
Schutzmarke“ beſtand. Im Mai 1895 verflagten „Frau Coſima Wagner, 
geborene Liſzt, Wittwe, und Siegfried Wagner, Sohn des verſtorbenen 
Dichter⸗Komponiſten Richard Wagner, beide in Bayreuth“ (wie ſie nach 
der „N. Fr. Pr.“ das Erkenntniß bezeichnet), den Kaufmann Richard 
Wagner auf Löſchung der Marke. Das Handelsminiſterium hat jedoch zu 
Recht erkannt: Dem Klagebegehren wird keine Folge gegeben und die 
angefochtene Marke aufrecht erhalten, da das klägeriſche , en e in 
den Beſtimmungen des Geſetzes keine Begründung findet. Denn der 8 10 
des Markenſchußgeſetzes verbietet nur Gebrauch des Namens eines Pro⸗ 
duzenten oder Kaufmanns zur Bezeichnung von Waaren ohne deſſen Ein⸗ 
willigung ſeitens dritter Perſonen, enthält jedoch rückſichtlich der gleichen 
Verwendung des Porträts einer Privatperſon überhaupt keine Beſtim⸗ 
mung. Es kann daher in der Führung des Bildniſſes einer Privatperſon, 
deren Zuſtimmung hierzu nicht vorliegt, ein geſetzlicher Grund zur Lö⸗ 
ſchung der das Bildniß enthaltenden Marke nicht gefunden werden. Ein 
ſolcher läge erſt dann vor, wenn dem Markenbeſißer von den Jierzu kom⸗ 
petenten Behörden, zu denen das Handels ministerium jedoch nicht zählt, 
das Recht zur 8 des fremden Bildniſſes rechtskräftig aberkannt 
worden fein würde, welchen Nachweis die Kläger jedoch nicht erbracht 


haben. — Und ſo bleibt denn vorläufig der große Meiſter — Muſter⸗ 
ſchutzmann. j 

Ein Attentat wurde nach einer Meldung des Peſter „Magyar 
Orszag“ verübt gegen den Kurierzug, in welchem man den König von 
Rumänien vermuthete. Bei Orſowa ſollen Steine auf die Schienen gelegt 
worden ſein, in Folge deſſen der Zug entgleifte. Der König befand ſich 
jedoch nicht in dem Kurierzuge, ſondern in dem die ſem folgenden ſe⸗ 
paraten Hofzuge. In maßgebenden Kreiſen iſt indeß nichts von dieſem 
Attentatsverſuch bekannt. 

m 


Neueſte Nachrichten. 

Syrakus, 7. April. Die Bevölkerung veranſtaltete 
begeifterte Kundgebungen zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares 
und verſuckte ſogar die Pferde auszuſpannen. Die Majeſtäten 
waren ſichtlich bewegt durch die Kundgebungen der Menge. 

Meſſina, 7. April. Die Kriegsſchiffe Andree Doria, 
Bauſan und Rapido find hier angekommen. Das deutſche Kaiſer⸗ 
paar wird Donnerſtag Taormina beſuchen und um 5 Uhr 
Nachmittags direkt nach dem Boccho di Cattaro abreiſen. 


Litterariſches. 

Bei Reißner in Dresden und Leipzig erſchien ſoeben die ſechſte Auf⸗ 
lage von Ernſt Wicherts hiſtoriſchem Roman „Heinrich von 
Plauen“. Es wird damit zugleich eine Ausgabe geſammelter Werke 
des beliebten Schriftſtellers eingeleitet, welche, wie die Verlagshandlung 
mittheilt, zunächſt eine Auswahl von Romanen in 15 Bänden zu je 3 Mk. 
umfaſſen wird, denen ſich ſpäter ausgewählte Novellen und Dramen an⸗ 
ſchließen ſollen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſ ſer ſtand am 8. April um 6 Uhr früh über Null: 3,14 
Meter. — Lufttemperatur + 3 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Süd ⸗ weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutichlaud: 


Für Donnerſtag, den 9. April: Wolkig mit Sonnenſchein,? normale 
Temperatur, Strichregen. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 7. April (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: kühl 

Weizen etwas feſter 128 29⸗pfd. bunt 148/49 Mk. 130/31=pfb. hell 
15051 Mk. — Roggen unverändert 124 25⸗pfd. 110011 Mk. 121/22 
pfd. 109 Mk. — Ger ſte nur in feinſter Qualität geſucht feine Brauw. 
115/18 Mt. feinfte über Noriz gute Mittelw. 110012 Mk. — Erbſen 
Futtererbſen 102 3 Mark Kocherbſen 11520 Mk. — Hafer fein unbe» 
ſetzt 105% Mt; beſetzt 100% Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


an 8. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 3,05 Meter 
über Null. 5; 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. von nach 


Angekommen: 


Schlttko D. „Falte“ Schlepptau Danzig⸗Thorn. 
F. Höppner ahn Güter ” " 
J. Krukenberg Barke leer Kurzebrak⸗Thorn. 
Wittwe Panſegrau * Dirſchau⸗Thorn. 
E. Sieliſch Kahn 5 Graudenz⸗Thorn. 
V. Brzefigti Galler Steine Nieszawa⸗Thorn. 
Joh. Kreß Kahn | Getreide Plock - Ordre. 
P. Smarcewski 7 7 5 
A. Dropjewski * | ® 5 7 
Ulm lo. „Montwy“ Güter Danzig⸗Thorn. 
Abgefahren: 
G. Schulz Kahn Rohzucker Thorn⸗Danzig. 
Woyda * * * " 
Poplawski Gabarre 5 Komion-⸗Danzig. 
Jachwoski 4 5 7 1 
Schulz 1 " " " 
M. Graszewiez 1 Getreide Pultuſch⸗Danzig. 
Zielaskowski * 0 * > 4 
Kliszewiez 7 = * * 
Lewandowski 1 8 " „5 
E. Kuley Kahn 1 Bug - Danzig. 
R. Geike 5 u 2 u 
G. Friedrich % 5 1 # 
H. Witt 1 = > * 
E. Strehlau 2 5 8 2 
A. Drenikow 8 7 " " 
Schittko D. „Falke“ leer Thorne Danzig. 
Ulawski D. „Robert“ div. Güter, 3 Kühne] Thorn⸗Wloclawek. 
Kreß ſeu. Kahn Rohzucker Dünowo⸗Danzig. 
Joſ. Kreß 1 Getreide Wloclawek⸗ Danzig. 
Joh. Schirmacher Kahn Ste ine Niszawa⸗Kurzebrack. 
F. Lewandowski 0 7 u 1 
Joſ. Oſinski 1 5 * Pr 
Joſ. Demski . " " " 
8. Haaje x Mauerſte ine Zlotterie⸗Bromberg. 
E. Weber * Getrei Bug - Danzig. 
E. Spiung 4 2 vw " 
Sof. Salatke 1 ” „ " 
P. Geſchke 3 4 * 
Kaweinski 4 * 5 „ 
A. Lipinski D. „Aiee* Güter Thorn ⸗Danzig. 
A. Ziolkowski D. „Anna“ 1 „ „ 


Berliner telegraphiſche Schlufeourie. 
8. 4. 7. 4. 8. 4. 7. 4. 


Weizen: Mai 157,75 158,50 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,25 216,20 Juli 155,50 156,25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,05 216,15 ſoco in N. Wort 84½ 840 
Preu 0 3 pr. Conſols] 99,70 99,75 Roggen: loco. 121,— | 122,— 
½ pr. Conſols 105,40 105,50 al 122,50 | 123,— 
en 4 pr. Conſols 106,25 106,25 Juni 123,25 | 123,75 
= Reichsanl. 3%/, 99,70 99,70] Juli 124,— | 124,75 
Poln. Pfandb. 4/¼%% 67,80 67,90 uli 122,50 | 121,75 
Poln. Liquid | =, | 6530 Rüböl: Mai 45,20 | 45,30 
Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100, 70 100,60 Oktober 45,80 45,80 
Disc. Comm Ar eile 210,70 211, — Spiritus 50er: loco. —— | Zr 
Oeſterreich. Bankn. 109,95 | 170,50 | 70er loco. 32,10 32,90 
Thor. Stadtanl. 3/0 | 70er April 38, 8,60 
Tendenz der Fondab.] feit. | ſeſt. | 70er September 1 39,—! 39,90 


Wechſel « Discont 3%, Lombard 
„oe für andere 


F ERETERETERTRERTERSR NER BNNIERBET Rs 


A TrEBohnrarze Seidenstole | 


sowie weisse und 3 farbige jeder Art zu wirklichen 
Fabrikpreisen unter 15 für, Echtheit und Solidität von 
55 Pfg, bis 15 Mark: porto- und zollfrei ins Haus. Beste und 
direoteste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster franco. Doppeltes Briefporto nach, der Schweiz. 


pe Salden gte 19 
Adolf Grieder & C, re, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
Effekten 4% 


Bekauntmachun 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche eo hin, dieſe Arbeiter zum Schul⸗ 
beſuch in der 2 Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 55 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie 
folgt, feſtgeſetzt iſt: 

8 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum 
Unterricht erſcheinen können. 

8 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert 
in iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Be⸗ 
cheinigung mitzugeben. Wenn fie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder 
für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der 
Schule 1 zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Enſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Ortsſtatnt mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft bis 
zu drei Tagen beſtraft. 8 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben » Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Abends zu erfolgen. (1499) 

Thorn, den 2. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Für die nächſten Sommermonate iſt im Die jenigen Gaſtwirthe pp., welche 
hieſigen — 1 a die Stelle d mit denaturirten Branntwein handeln, 
eines Maſchiniſten un ſind verpflichtet, den Verkauf nicht allein 
3 eines Heizers bei dem unterzeichneten Magiſtrat, ſon⸗ 
Bewerber wollen ſich baldigst ſchriſtlich dern auch noch der Steuerbehörde in 
melden und ſich über ihre bisherige Be⸗ Thorn davon Anzeige zu machen. 
ſchäftigung und Leiſtung durch Zeugniſſe] Podgorz, 4. Aprıl 1896. (1488) 
14981 Der Magiſtrat. 


ausweiſen. 
Zwangsverſteigerung. 


Thorn, den 7. April 1896. 
Der Nagiſtrat. 

Freitag, den 10. April 1896, 

Vormittags 10 Uhr, 


Die Lieferung von ea. 2500 m guß⸗ 
eifernen Gasröhren von 100 mm Durch⸗ 

werde ich an der Pfandkammer hier: 
jelbſt verſteigern: 


meſſer und darunter und den erforderlichen 
ormſtücken und Waſſertöpfen dazu und 40 
1 ſoll vergeben me ; 
ie Bedingungen und nähere Angaben 
liegen im Came der Gasanſtalt ah; und site 3 N de 
werden auf Wunſch in Abjchrijt überſandt. 2 2 8 120 
Angebote werden daſelbſt Tai e e 
2 1 * 7 
bis 18. April, Vorm. 11 Uhr lampe, Bättwäſche, Gardinen, weiße 
Unterröcke, Strümpfe, Schürzen, 
Handtücher, Tiſchtücher, 1 Bürnen⸗ 
taſche nebſt Bürſte, 1 Pelzkragen, 


entgegen genommen. N 
Der Magiſtrat. 
1 Plüſchumhang, 1 Teppich, 1 Pelz⸗ 
mütze, Bettvorlagen mit Pelzeinſatz. 


Die Lieferung und Aufſtellung einer 
Cenuteſimalwaage, 
Tyorn, den 8. Apen 1890, (1500, 
Heinrich, Gerichts vollzieher te. -A. 


für 10 000 Kg. und einer Brückengröße von 
6 m zu 2,2 m mit Laufgewicht und Druck⸗ 
apparat beſter Qualität iſt zu vergeben. 


Pine a e Rh nn im uni in Oeffentliche 
Sanftalt aus und werden auf Wunſch in 
Abſchrift zugeſandt. Zwangsverſteigerung. 


Angebote werden daſelbſt bis 18. April, 
Vorm. 11 Uhr angenommen. 

Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 
Vom 30. März bis einſchl. 4. April d. Js. 
ſind gemeldet: 

a) Geburten: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Conſtantin 
Gwisdalski. 2. Ein Sohn dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Ignatz Jaſinski. 3. Ein Sohn dem 
Viktualienhändler Adolf Rutkiewiecz. 4. Ein 
Sogn dem Arbeiter Jakob Szezepankiewicz. 
5. Eine Tochter dem Schmied Ernſt Späthe. 
6. Ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Stephan 
Prylewski. 7. Ein Sohn dem Zimmermann 
Franz Lorinsti. 8. Eine Tochter dem Arb. 
Gotifried Conrad. 9. Eine unehel. Tochter. 
10. Eine Tochter dem gerichıl vereideten 
Dolmeiſcher und Translateur der ruſſiſchen 
Sprache, Voltsanwalt Samuel Streich. 11. 
Eine T. dem Schiffsführer Franz Oſinski. 
12. Ein Sohn dem Unteroffizier im Infant.⸗ 
Regt. Nr. 61 Michael Wegner. 13. Eine 
Tochter dem Tiſchler Guſtav Habicht. 14. 
Eine Tochter d. Wuthſchafter Johann Kos⸗ 
zudi aus Maſſanten. 15. Eine Tochter dem 
Schneider Hermann Wisniewski. 16. Ein 
unehel. Sohn. 

h. Todesfälle. 

1. Karl Wisniewski 5 T. 2. Adam Ja⸗ 
ſinsti 1½ T. 3. Arbeiter Anton Wieczoret 
30 J. 10 M. 4. Hausdame Eliſe Stelle 
67 J. 5 M. 5. Clara Romanowski 2 M. 
18 T. 6. Alfred Ernſt Zarnott 1 J. 2 M. 
7. Arbeiter Daniel Bartſch 70 J 28 T. 8. 
Magiſtraisbote Auguſt Ferdinand Janke 
38 J. 4 M. 9. Unverehelichte Eva Choj⸗ 
nada 76 J. 5 M. 10. Arbeiterfrau Vero⸗ 
nita Lewidi geb. Subowsti 34 J. 8 M. II. 
Carl Augujt Dahlmann 5 J. 2 We. 

©. zum ehelichen Aufgebote. 

1. Tiſchler Friedrich Johann Herzberg und 
Emilie Bertha Scholz. 2. Arbeiter Hermann 
Guſtad Dellin u. Mathilde Feldt. 3. Bäcker 
Johannes Wuktowski und Magdalena Hein. 
4. Zimmergeſelle Paul Emil Romeite und 
Caroline Henrieue Florentine Struch. 5. 
Fleischer Franz Banasz (Banaszewsti) und 
Antonie Olszewsti. 6. Schuhmacher Maxi⸗ 
milian Nadolf und Julianna Dybowsti. 7. 
Fort⸗Aufſeher Otto Ferdinand Abramowski 
und Emma Friederike Kuhn. 8. Arbeiter 
Stephan Rybackt und Clara Suſanna Ma⸗ 
ciejews li. 

d. Eheſchlieſſungen 

1. Maurer Friedrich Gupta Zittlau mit 
Roſalie Amalie Weiß. 2. Chirurg. Juſtru⸗ 
mentenmachergehilfe Albert Friedrich Wilhelm 
Jungnickel mu Thereſe Magdalena Smo⸗ 
Unsti. 3. Handlungsgehilfe Otto Rudolph 
Brock mit Maria Bertha Hintz. 4. Sergeant 
im Inſanterie⸗Regiment Nr. 61 Ernſ Aus 
dolf Wieſe mit Ww. Ida Hulda Selma 
Weichert geb Lauterbach. 


zu vergeven durch y — 0 


I. Simonsobn. 


Fteuag, d. 10. April d. I., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der huſigen Pfandkammer 
1 mahagoni Kleiderſpind, 1 
Sopha mit roth. Plüſchbezug, 
1 Regulator, 1 Sopha mit 
br. Rıpsbezug, 1 Spiegel 
zwangswenle, ſowic ferner Iretwillig 
1 Parthie Rothwein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baar. 
B zahlung verſteigern. (1494) 
Nitz, Gerichte vollzieher in Thorn. 


Gelegenheitskauf. Billig. 
Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwert mit Brerterbetleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
ugeſchniuen zum Verkauf auf dem Daupf⸗ 

jchneidemühlen⸗Etabliſſement von 
Ulmer & Kaun. 
Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 
Pumpen, Pumpenſtiefel und 
Kartoffeldämpfer 
vorräthig bei (576) 
A. Goldenstern, 
Thorn, Baderſtraße 22. 
(Serranste und neue Möbel, 
lowie auch Betten vertaufi 
S. Skowronskl, Brückenſtr. 16. 
Zz οοοοοοοοοοοοꝙοο%οο%ꝙο%ꝙ % 
Habe mich am hieſigen Ort als s 


Arzt 
niedergelaſſen und wohne 


Seglerſtraße Nr. 5 


im Hauſe des Herrn Hugo Dauben. 


Leo Prager, 
pract, Arzt. 
Seeed ο %] 

Habe meine Praxis wieder in 
vollem Umfan e aufgenommen und 
bin ich zu ſprechen: 

Vormittags 8-10 Uhr, 
Nachmittags 4-6 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen: 
Vormitlags 8 10 Uhr. 
Schultze, prutl. Arzt, 
Schulſtr. 3, 1. 

ein erfahrener alleinft. Mann ſucht 
GBeſchäftigung. On. u. . M. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


YHELE4 EEE 4E 48464 
seeee<eeettete 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrin 


Staatsmedaille 1888s. 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 


als der beste holländische Kakao ist 


Kildebrand s 
Deutscher Kakao 


zum Preise von M. 2,40 das Pfund, 
Man versuche u. vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


| Theodor Hildebrand & Sohn, Hl. S. Mei. des Künigs, Berlin. 
Te EEE re EEE. 


Oelpalmen-Seifenpulver 


N17 aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt, 


J Scühenhans 


Thorn. 
Täglich: 
Gr. Vorſtellung 


ausgezeichneter 


Künstler- Spezilil 


um Schl eder Vorſtell 
3 5 7 —— i 
Miss Lona Peroni. 
Fautaſie⸗(Särpentin⸗) Tänzerin. 
I - Panorama 


jrgt: Katharinenftr. Nr. 7, 


Woh Der Harz. 
Geöffnet von 3—9 Ahr 


Eutree 20 Pf. Schüler 10. 


(1304) 


Wagenbauerei-Verlegung. 


Unſerer geehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnißnahme, daß ſich unſere 


Schmiede⸗ und Stell macher⸗Werkſtätten 


bisher Heiligegeiſtſtr. Nr. 6 (früher S. Krüger’s Wagenfabrit) vom 15. April er. 
ab. 


Thurmſtraßze Nr. 10 (ccrägüber der ſtädtiſchen Gasanſtalt) 


befindet. — Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anfertigung ſämmtlicher 


Stellmacher-, Schmiede-, Lakirer- u. Sattlerarbeiten 


bei ſchneller, ſauberſter Lieferung u. billigſter Preisberechnung. 
Thorn, im April 1896. Mit Hochachtung 
M. Osmanski u. J. Pawlik. 


(1431) 


Vollständige Ausführung der 


Kʒanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- und Bade- Einrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 
Orts-Statute und Polizei- Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


OBER, Bauunternehmer, 


Marienstrasse Nr, 1, 2 Treppen links. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche 65 werden 
U und billigſt angefertigt. 5 5 
Aero en über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Pfungstädter 1010 
Bock z Ale ſucht Arbeiler (1479) 
vom Faß bei 
A. Mazurkiewiez. L. Bock. 
Geſucht 


zum 15. April 


ädchen für Alles, 
das ſelbſtſtändig kochen kann. 


gut ſortirtes Frau Pr. » Lieutenant Trenkmann. 
Mellienſtraße 89 I 


Bürsten- Aud 80 1 ___ 
Junge Mädchen, 


Waarenlager die das Blaıten erlernen wollen, konnen 
zu den billigſten] ſich melden bei M. Jagelska, 
en 


7 babes. 8 — Yufwärterin 
Marienb. Follene. 


ſucht Fr. Buchbändler Schwartz. 
Ziehung amz18. April er. Hauptgewinn 
Wü 90 000 Lone Dauptg 


Eine Aufwärterin 
binn u. ein fauberes Kindermädchen werden 

A Looſe à Mt. 3,50 empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur 


zum 15. d. Mts. geſucht. 
Oskar Drawert, &erberfr. 2. 


Baderſtraßſe 2, 2 Trepven. 

g Meine Wohnung befindet ſich 
Pfirsichblüthen-Seife 

von prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt durch 


von heute ab 
ihren ſtarten Glyceringehalt eine zarte, ge⸗ 


Altſtädt. Markt 18. 
chmeidige, blendend weiße Haut. Vorr. à Pack. 


Ww. Wegner, Hebeamme. 
enth. 3 Stück 40 Pf bei J. M Wendisch Nachf. 


Lecre Ungar- und F 


mit auch ohne Peuſion zu vermiethen. 
3 ü 16, 1 Tr. rechts 
Rothweinflaschen Beildenfr 16 
jedes Quantum werden gekauft (1485) 


II. Etage 
Neuſt. Markt IL im Laden. in meinem Haufe Mellinftraite 103. 
Mehrere tüchtige 


ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
2 Nockarbeiter 


auf Wunſch Stallungen für ſechs Pferde 
inden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 
Thorn-Artushol. 1. Doliva. 


Billig möbl Wohnung 
Rock- und Jaquet⸗Schneider, 
tüchtige Arbeiter, werden gesucht b. 


mit Burſchengelaß zu vermieth. Zu erft. 
Goppernifus 
I. Stein, Breiteſtr. 21. 


Steinſchläger 


e de 
iſt zu vermiethen. Araberſtraßze 3, IN 
(492) 
tönnen ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem erie-Schieſſplaß. (1321) 


bei Frau u. 

Eine Wohnung, 
G. Soppart. 
Einen Lehrling 


Verein 


Sonnabend, d. 11. April 1896, 
Abends 8 Uhr 
Haupt⸗Verſammlung 
im kl. Laale des Schützenhaufeg. 
Der erſte Vorſitzende. 
Schultz, 

Landgerichtsrath. (1487) 


Veibanddtsch. Handlungsgehilten 
Kaufmäuniicher Verein 


„Borussia.“ 
Jeden Donnerſtag, Abds. 9 Uhr 


Sitzung 

im Reſtaurant „Zum Pilsner“ 
Baderſtraße. 

(1481) Der Vorstand. 


Vreitag, den 10. d. M. 
Abends pünktlich 6% Uhr: 
Instr- = u. kee. = [ in 1 


Bürger ⸗Mädchenſchule. | 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 


n ich 
Montag, den 13. d. A. 
bereit. den 


von 10 bis 12 Uhr, 
Anfängerinnen haben 
Impfſchein, die Evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. (1491) 
Spill, Neftor. 
Bekanntmachung 
Am Dienſtag, 14. April d. J., 


Nachmittags 4 Uhr 
findet im Wiener Café hier ſelbſt die 


General⸗Verſammlung 
des hieſigen Frauen -Vereins ſtatt. 

Alle Mitglieder und Freunde des 
Vereins werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
geladen. (1463) 

Mocker. den 5. April 1896 
Der Vorland des Franen-Vereins. 

Dom. Czekanowko bei Lauten- 
burg W. Pr. ſucht von jofort ein 
tüchtiges, gewandtes, evangel. 


Stubenmädchen, 


0 
Blasejewski. 
N Empfehle mein 


Paul 


5 N 


— 


von 4 Zimmern, u. Zubehör zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 

Mir Zimmer zu vermiethen 
Culmer Chauſſee Nr. 44. 


Ein möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penfion zum 12. d. M. 


zum ſofortigen Eintritt Juden geſucht. Offerten unter Nr. 1466 an die die gut Glanzplätten kann. 
Gebrüder Tarrey, B 0L Sim ge. Stel 120 Mark a9 
Spedilions⸗ und Kommiſnons. Geſchaft. * date Schuhmacherſtr. Hierzu: „Der Ipiegel®, 


